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Oberland wird ein junges Mädchen

wegen seiner «Sünden» von fanatischen

Sektierern zu Tode geprügelt,
in Irland gibt es Religionskrawalle, ja
da mögen uns noch so viele
butterweiche Reformtheologen von einem

neuen Christentum sprechen, in der
Realität zeigt es sich immer wieder in

seiner ganzen intoleranten, inhumanen
Härte. wg.

Simultanschul-Initiative in St. Gallen

Die Freisinnig-demokratische Partei
des Kantons St. Gallen hat eine Initiative

auf Ersetzung der konfessionell
organisierten öffentlichen Schulen
(Primär- und Sekundärschulen) durch eine
«bürgerliche Gemeinschaftsschule»
lanciert und sie mit 20 178 Unterschriften

zustande gebracht. Natürlich ist
dieser als «bürgerliche Gemeinschaftsschule»

bezeichnete Schultyp noch
nicht der, welcher unseren
Idealvorstellungen entspricht. Denn diese
bürgerliche Gemeinschaftsschule wird
keine religionsfreie Schule sein, wie
wir das für richtig halten. Immerhin,
diese Initiative stellt einen bedeutsamen

und begrüssenswerten Fortschritt
dar, namentlich im Kanton St. Gallen.
Es ist ja auch an der Zeit, dass endlich
einmal mit dem alten Unfug, katholischer

Geometrie und reformierter
Schreiblehre, abgefahren wird. wg.

Es müsste nicht sein

In der «Oberländer AZ» vom 4.

Dezember 1968 wird von einem Manne
berichtet, der «still und einsam, wie
er gelebt, an einem schweren Leiden
im Asyl Bauma gestorben» ist. Mit der
Frage: Muss das so sein? kritisiert
der Einsender die Abdankung. «Dass

der arme verbitterte Mann die Kirche
nicht mehr besuchte und wegen eines
bitteren Handels auch nicht mehr das
Bedürfnis dazu verspürte, war klar.
Ihn aber dafür als Menschen zweiter
Klasse zu stempeln, konnte nur ein
wirklicher Pharisäer. Ob er damit den

richtigen Ort und Zeitpunkt gewählt
hat .»

Der Verstorbene hat also auch nach
seinem Tode herzlich wenig christliche
Nächstenliebe empfangen. Ein freigeistiger

Abdankungsredner hätte sich
sicher bemüht voll Verständnis den
Lebensweg und die Wesensart des
Verstorbenen zu schildern und eine

würdige Abschiedsfeier zu gestalten.
F. Richtscheit

Das päpstliche Pillenverbot
und die Gläubigen

Nach der Veröffentlichung der päpstlichen

Enzyklika über Geburtenkontrolle

und Empfängnisverhütung traten

in München wöchentlich hundert
Katholiken aus dem Kirchenverein aus.
Vor dem päpstlichen Verbot wurden
in der bayrischen Hauptstadt in der
Woche etwa zwanzig Kirchenaustritte
registriert.
Von 220 befragten Theologiestudenten

an der Münchner Universität sprachen

sich 94 Prozent gegen das Pflichtzölibat

der Weltpriester aus.
Der Funke 105

Christentum und Fortschritt

Vor 150 Jahren am 28. März 1819

schrieb die Kölnische Zeitung: «Die

Gas-Strassenbeleuchtung ist abzulehnen!

Aus theologischen Gründen: Weil
sie als Eingriff in die Ordnung Gottes
erscHeint. Aus moralischen Gründen:

Die Sittlichkeit wird durch Gassenbeleuchtung

verschlimmert. Die künstliche

Helle verscheucht in den Gemütern

das Grauen vor der Finsternis,
das die Schwachen von manchen Sünden

abhält. Helle macht die Trinker
sicher, dass sie in den Zechstuben bis
in die Nacht hinein schwelgen, und sie

verkuppelt verliebte Paare. Aus
polizeilichen Gründen: Sie macht die
Pferde scheu und die Diebe kühn.»

Der Funke 105

Der «erste atheistische Staat
der Welt»

Dieses Epitheton ornans, diese
zierende Beifügung, gab sich kürzlich
Albanien. Es berichtete, dass der Feldzug

gegen die Religion abgeschlossen
und alle religiöse Manifestation
ausgeschaltet sei. 2169 Kirchen und
Moscheen seien geschlossen und zumeist
in kommunistische Jugendzentren
umgewandelt. Der Funke Nr. 105

Totentafel
Am 6. Januar 1968 fand in der
Abdankungshalle SihlfeldD. in Zürich dieTrauer-
feier statt für unser Mitglied

Ernst von Moos

Am 20. Februar 1912 in Wetzikon ZH
geboren, verlebte Ernst von Moos eine
glückliche Kinder- und Jugendzeit.
Daselbst besuchte er auch die Volksschule
und begann nach der Schulentlassung
eine Lehre als Mechaniker. Nach
erfolgreichem Abschluss der Lehre ging der
junge strebsame Berufsarbeiter ins
Welschland, um sich im gelernten Handwerk

weiterzubilden und zu vervollkommnen.

Nach seiner Verheiratung im Jahre
1944 zog die Familie nach Zürich, wo
Ernst von Moos in verschiedenen
Unternehmen derMaschinenindustrie tätig war.
Zuletzt bei der Firma Aebi, Baumaschinen,
als Angestellter. Ueberall wurde er
sowohl als Mitarbeiter wie als Mensch von
seinen Kollegen und Vorgesetzten sehr
geschätzt. Geistig- aufgeschlossen, waren
seine Interessen recht vielseitig.
Fortbildungskurse und autodidaktisches
Studium ermöglichten ihm, mit Verständnis
und Wissen auf der Höhe der Zeit zu
stehen. Seinen beiden Söhnen war er
in Liebe und Zuneigung zugetan, und sie
schätzten später die Aufgeschlossenheit
des Vaters und dessen Verständnis für
die Probleme unserer jungen Generation.
Für Ernst von Moos galt das Motto: «Man
hat nie ausgelernt, auch nicht im Alter.
Weise ist jener, der feststellt, wie wenig
man eigentlich weiss». Seine im Natürlichen

begründete Weltanschauung
veranlasste ihn vor Jahren zum Eintritt in
die Freigeistige Vereinigung der Schweiz,
um unter Gleichgesinnten zu sein.
Gesundheitliche Störungen behinderten ihn
jedoch, nähern Kontakt pflegen zu kön-

Die Literaturstelle empfiehlt

Einmaliges Sonderangebot (nur solange Vorrat)

Bücher aus dem Szczesny-Verlag:

Club Voltaire, Band 1-3, pro Band
alle drei Bände zusammen

Walter Kaufmann: Der Glaube eines Ketzers
Walter Kaufmann: Philosophie
Helmut Glasenapp: Buddhismus
Bertrand Russell: Warum ich kein Christ bin
Gustav Wyneken: Abschied vom Christentum
Marg. Mead: Leben in der Südsee
Kit Mouat: Leben in dieser Welt
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nen. In den letzten Tagen befiel ihn eine
depressive Krise, aus welcher er keinen
andern Ausweg fand, als sein Dasein im
57. Altersjabr zu beenden. Mit den beiden
Söhnen trauern auch wir Freidenker um
einen liebenswerten Menschen. Wir werden

Ernst von Moos in gutem Andenken
bewahren. Gesinnungsfreund Pasquin
würdigte das Leben des Verstorbenen in

ehrenden Worten. Ortsgruppe Zürich

Am 14. Januar 1969 gab eine ansehnliche
Trauergemeinde im Krematorium Zürich/
Sihlfeld dem langjährigen Mitglied unserer
Ortsgruppe

Hermann Baumer

das letzte Geleite. Gesinungsfreund Dr.
Steinmüller sprach die Trostworte und

würdigte das arbeitsreiche Leben des
Verstorbenen. Nach einer harten und
entbehrungsreichen Jugend hat er sich als
Mechaniker emporgearbeitet und liebte im
trauten Heim, das ihm die gleichgesinnte
Gattin und die frühverheiratete Tochterbereiteten,

die Geborgenheit dreier
Generationen im eigenen Hause. 35 Jahre arbeitete

er im Fahrdienst und Depot der
Zürcher Strassenbahnen.
Früher ein begeisterter Freund von Berg-
und Klettertouren, musste er sich nach
einem ersten schweren Herzinfarkt 1960

vorzeitig pensionieren lassen und sich in
den letzten 8 Jahren seines 66'/2jährigen
Lebens mit dem alljährlichen Campieren
am Brienzer See in der Nähe seiner
geliebten Berge begnügen.
Die Ortsgruppe Zürich wird Hermann Baumer,

der vor über 34 Jahren sich samt
seiner Frau unseren Reihen angeschlossen
hat, ein ebenso getreues Andenken
bewahren, ms

Aus der
Bewegung

Welcher
Gesinnungsfreund

übernimmt die
fachgerechte Ausführung
einer Dachumdeck- und
Zimmermannsarbeit?

Bitte sich melden bei:

Walter Seitz, Buchen
9466 Sennwald
Telefon 085/7 53 77
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zu reservieren. Näheres folgt auf dem
Zirkularwege.

Anschrift: 3001 Bern, Postfach 1464.

¦nf^vMLw/ Ortsgruppe Zürich

Mitteilung des Zentralvorstandes

Samstag, den 8. März 1969 in Luzern

Präsidentenkonferenz

Sonntag, den 9. März 1969 im Volkshaus,
Luzern

Delegiertenversammlung

Der Zentralvorstand hofft neben den
Delegierten der Ortsgruppen auch recht
viele Einzelmitglieder und Gäste begrüs-
sen zu können.

Ortsgruppe Aarau

Samstag, den 15. Februar 1969, um 20 Uhr,
im Restaurant «Chalet» Aarau, Entfelder-
strasse 12

Generalversammlung

Wir hoffen, alle Gesinnungsfreundinnen
und Gesinnungsfreunde begrüssen zu
können.

Dienstag, den 25. Februar 1969, um 20 Uhr
im Museumssaal, Feerstrasse, Aarau

öffentlicher Vortrag

Es spricht Gesinnungsfreund Walter Gyssling,

Zürich, über

«Papst und Pille — Verfallerscheinungen
im Katholizismus»

Eintritt Fr. 2 —

Anschrift: 5001 Aarau, Postfach 436.

Ortsgruppe Basel

Mittwoch, den 12. Februar 1969 um 20 Uhr

Jahresgeneralversammlung

Anschliessend veranstalten wir eine
Diskussion über den Artikel des Kardinals
König (Wien) in der Dezembernummer der
Zeitschrift «Kosmos»:

Religion und Naturwissenschaft

Weitere Mitteilungen erfolgen durch
besonderes Zirkular.

Anschrift: Postfach 35, 4000 Basel 27

Ortsgruppe Bern

Montag, den 3. Februar 1969. Der auf diesen

Tag angesetzte Vortrag von Herrn
Nationalrat Alfred Rasser muss leider auf
später verschoben werden.

Montag, den 17. Februar 1969. Dieser Tag
ist für die

Hauptversammlung

Freitag, den 14. Februar 1969, um 20 Uhr
im Sitzungssaal des Hauses «Zum Korn»,
Birmensdorferstrasse 67, 5. Stock (Lift):

Ordentliche Jahresversammlung

Freitag, den 21. Februar 1969, um 20 Uhr
im Sitzungszimmer des Hauses «Zum
Korn», Birmensdorferstrasse 67, 2. Stock:

Diskussionsabend

Ab 7. Februar 1969 treffen wir uns an
jedem Freitag, an welchem keine Veranstaltung

stattfindet, ab 19.30 Uhr im Restaurant

«Werdplatz», Strassburgstrasse 5

(Tramhaltestelle Stauffacher, eine Minute
Fussmarsch Richtung Selnau).
An den übrigen Freitagen finden wir uns
hier nach den Veranstaltungen zusammen.

Anschrift: Walter Gyssling, 8032 Zürich,
Hofackerstrasse 22, Tel. 051 53 80 28
Familiendienst, Beratungen, Abdankungen:
Tel. 051 54 4715

Freidenkerbund Oesterreichs (FBOe)
(Mitglied der Weltunion der Freidenker)

Bundesobmann, zugleich verantwortlicher Redakteur
für Oesterreich und Leiter der Geschäftsstelle:
Hofrat Fritz Kernmeier. A 1150 Wien XV, Kannegasse

6/11/18, Telefon 92 50 305.

Sprechstunden daselbst jeden Froitag 17 bis 18 Uhr.
Bundesvorstand: Sitzung vor den Vorträgen ab
16.45 Uhr.

Sprechstunden dortselbst 18.15 Uhr.

Vorträge: Gewerkschaftshaus Gastgewerbe,
A 1040 Wien IV, Treitlstrasse 3, um

18.45 Uhr.
12. Februar 1969: Dr. Peter Stiegnitz
(Religionssoziologe): «Kirche im Aufbruch».
Ein religionssoziologischer Beitrag.
12. März 1969: Dr. Christian Binder:
«Soziales Denken».
9. April 1969: Dr. Ernst Schwarz:
«Die peinliche Frage der Sexualität»

Freigeistige Vereinigung der Schweiz
(Mitglied der Weltunion der Freidenker)

Ehrenpräsident: Ernst Brauchlin, Konkordiastrasse 5,
8032 Zürich.
Präsident: Marcel Bollinger, Neugrüthalde,
8222 Beringen, Tel. 053 6 94 62.

Geschäfts- und Literaturstelle: Fritz Moser,
Langgrütstrasse 37, 8047 Zürich, Tel. 051 54 47 15.

Verantwortliche Schriftleitung: Redaktionskommission
der Freigeistigen Vereinigung der Schweiz.

Postfach 436, 5001 Aarau.
Redaktionsschluss: am 15. des Monats.
Unverlangte Manuskripte werden nur zurückgesandt,
wenn Rückporto beiliegt. Der Abdruck eines
Beitrags bedeutet noch nicht die volle Zustimmung der
Schriftleitung. Nachdruck unter Quellenangabe und
Einsendung von Belegexemplaren gestattet.
Abonnementspreise: Schweiz / Deutschland: jährlich
Fr. / DM 5— : halbjährlich Fr. / DM 3.—. Uebriges
Ausland: jährlich Fr. 5.— ; halbjährlich Fr. 3.—
zuzüglich Porto. Einzelnummer Fr. / DM —.50.

Bestellungen, Adressänderungen und Zahlungen
sind zu richten an die Geschäftsstelle der FVS,
Langgrütstrasse 37, 8047 Zürich. Postcheckkonto
Zürich 80 - 48 853.

Verlag: Freigeistige Vereinigung der Schweiz.
Druck und Spedition: Druckereigenossenschaft Aarau
Weihermattstrasse 94, Tel. 064 22 25 60.


	Totentafel

